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Erntedank im Dom
Das Erntedankfest der vier volkskulturellen Bezirksverbände
Salzburg-Stadt findet am Sonntag, 9. September. im Dom statt.
Der Festzug fomiert sich um 9.40 Uhr in der Hofstallgasse/
Max-Rehbardt-Platz. Der Festgottesdienst im Dom beginnt urn
f0 Uhr. Ab ff.f5 Uhr bewegt sich der Festzug der Kirchinbe-
sucher von der Franziskanörgasse zur Festungsgasse, Irr Stieql-
keller geht es ab 12 Uhr beim Frühschoppen miider post-Böh--
mischen gemüdich in den Nachmittag.

Die Heimawerei-
ne haben die Ern-
tekrone und Brot-
körbe in den Dom
getragen. Schüt-
zenkurat Prälat
Balthasar Sieber
zelebriert die Mes-
se (oben). Beim
Festumzug durch
die Stadt gibt die
Postmusik den
Takl vor.
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Für die
SALZBURG-STADT (sN-u.k.).
Draußen Yor der Stadt liegt
noch Heu zum Tlocknen auf
den Wiesen. Tlaktoren tuckern
ihre letzten Runden über die
Acker. Das Bauernjabr neigt
sich dem Ende zu. Zeit, nt dan-
ken und zu feiern. ,,Schau, da
konmen sie", ruft eine junge
Frau und zückt wie viele andere
ihren Fotoapparat. Salzburger
und Touristen versamrneln sich
Sonntag füih in der Hofstall-
gasse, wo sich Heimatvereine,
Blasmusik. Goldhaubenfr auen.
Schützen und die Bürgergarde
zum Festzug in den Dom otd-
nen. Unter den Salutschüssen
der Festugsprangerstutzen-
schützen ziehen sie dort ein.

Tladitionell brachten die
Bauern im September das zwei-
te Heu - Grummet genannt - in
die Scheunen. Auf dem Feld
wurde noch der Winterroggen
angebaut. Mit dem Alnabüieb
danl<ten die Familien, dass die
Tiere wieder gesund in die Stfil-
le zurückkehrten. Mit dem Ern-
tedank feierten sie, dass ein gu-
tes Jahr ihnen Scheuaen und
Vorratskammern gefüllt hatte.
Das Leben ftir Tier und Mensch
im Winter hing einst davon ab.

Sinnbild der Fülle ist die
Erntelcone: ,,Heuer haben zum
ersten Mal alle vier Volkskul-
turverbände, nämlich die Hei-
matvereine. die Schützen. der
Chorverband und die Musilc,
zusammengearbeitet", sagt
Gottfried Grömer, Bezirkskom-



Ernte und den Frieden danken
Festzug, lm Brauchtum und im Kirchenjahr ist der Erntedank wichtig. Die Salzburger Verbände
konnten ihn Sonntag in der Stadt bei prachtvollem Wetter feiern.

mandant der Salzburger Schüt-
zen. Später während der Messe
in bis zu:n letaen Platz beset-
zen Dom wird die notwendige
Einheit in ,,Zeiten wie diesen'
noch einmal beschworen.

Das Bild von Uniformen-
Trachten und Marschtritten ge-
ftillt freilich nicht allen: ,,Das ist
doch überaltet. Das Marschie-
ren, die brar.rnen Joppen, als ob
Salzburg i'"mer noch nicht ge-
nug von dieser Vergangelleit
hätte", sagt ein Salzburger Stu-
dent. Zwar hat der Erntedank-
tag im Ktchenjahr nicht den
gleichen Stellenwert wie hohe
christliche Feiertage, doch er
wurde in den katholischen
Festkreis aufgenommen, auch
um ihn vor den Nationalsozia-

,,Heuer haben wir die
Erntekrone endlich
gemeinsam gemacht. "

Gottfried Grömer,
Bezirlckommandarit der Schützen

der. Mit der Christianisienrng
im nermten Jalrhundert wurde
Wotan durch den Erzengel Mi-
chael ersetzt. Erntedank findet
seither an einem dem Michae-
listag (29. September) nehsl
Sonntag statt.

,Äaaachtungg. Ehrengtute
hinter der Erntelroue aufstel-
len',.tönt es nach der Messe für
den Festumzug. Margit Doh-

ned, die als Goldhaubenfrau
mitgeht, hat auch an der Ernte-
lcone gearbeitet: 

"Eisenstäbebilden das Gerüst. Dann neh-
men wir Buchs und Gerxeide
und binden das wie bein Ad-
ventlqanz urn die Stäbe herum.
Blumen rmd Zierkürbisse ma-
chen ilie Krme bunt. Manche
nehmen Gömüse. doch damit
wird sie zu schwer", erHärt sie.
Die Krone wiegt auch so l5 Ki-
logramn. Vier Männer tragen
sie durch die Altstadtgassen hi-
nauf zum Stieglkeller. Noch
einmal hallen Salutschüsse
tiber die Dächer. Das gesellige
Essen und Tlinken gehört dazu
- wie früher das Festnahl für
Gesinde und Saisonarbeiter
bein Bauern oder Gutsherrn.

listen zu retten, die ab 1933 das
Reichserntedankfest neben
Reichsparteitag rmd den Feiern
zum 1, Mai zu einer Massenver
anstaltung ftir ibre Propaganda
genacht hatten. Der Ursprung
des Erntedanls liegt allerdings
in vorcbrisdicher Zeit: Die Vor
fabren legten zur Tag-und-
Nacht-Gleiche am 28. Septem-
ber Dankopfer für Wotai nie-


